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ter Volkslieder und nach der Volksläufigkeit der erstmalig veröffentlichten Lieder. Dem
Wunsch der Wunderhorn-Herausgeber, ihrerseits das Mildheimische Liederbuch abzulösen
und der an sich berechtigten Kritik Hebels (1812) steht die Tatsache entgegen, daß ein Teil
der Beckerschen Liedersammlung — von 877 mehr als 100 — weiterlebten, eine Tatsache,

die durch eine Liste der Lieder (mit Verfasser und Komponisten) und Hinweise auf das
Vorkommen in den wichtigsten Sammlungen und in den Katalogen des Freiburger Volks
lied-Archives gestützt wird. Hier hätte man sich eine noch eingehendere Untersuchung die
ser Erscheinung gewünscht. Einiges dazu vermittelt W., wenn er an Hand überzeugender
Beispiele feststellt, daß Becker wie Umbreit Texte wie Melodien verbesserten, diese volks
tümlicher zu machen trachten, wenngleich Becker eine mit seinen Absichten unverträgliche
sozialkritische Äußerung fortläßt. Trotzdem: es liegt hier eine Arbeit vor, die der Erhellung
der Wechselbeziehungen zwischen Literatur und Folklore höchst dienlich ist.

Waltraud Woeller, Berlin

Maud Karpeles, Cecil Sharp. His Life and Work. London, Routledge &amp; Kegan Paul
1967. XII, 228 S., 16 Abb.

Die Biographie über den englischen Volksmusikforscher Cecil James Sharp schließt eine
Beschreibung der englischen und amerikanischen Volksmusikpflege und -praxis zu Beginn
des 20. Jhs ein und füllt damit eine spürbare Lücke. Bereits im Jahre 1933 und in der revi
dierten Fassung von 1955 veröffentlichten A. H. Fox Strangways und Maud Karpeles
gemeinsam eine Biographie; später wurde K. die alleinige Autorschaft übertragen. Im
Ergebnis liegen viele Kapitel in überarbeiteten, formal und inhaltlich gut ausgewogenen
und manche Zusammenhänge besser verdeutlichenden Fassungen vor. Mit ihrer Biographie
würdigt die Autorin die hervorragenden Verdienste, die sich Cecil Sharp mit seinem Lebens
werk für die Wiederbelebung des englischen Musiklebens in den 30er Jahren des 20. Jhs
erworben hat. Als langjährige Mitarbeiterin und ständige Begleiterin an den Exkursionen
Sharps vermochte sich K. umfassende wissenschaftliche Kenntnisse über das Volkslied
und den Volkstanz anzueignen. So befand sie sich in der glücklichen Lage, aus persönlichem
Kontakt und genauer Kenntnis der Materie die Biographie schreiben zu können.

Cecil James Sharp (1859 —1924) war musikalischer Autodidakt. Während seines Aufent
haltes in Australien (1882 — 1892) gründete er in Adelaide eine Musikschule, gab Musikunter
richt, wurde als Domorganist berufen und betätigte sich verschiedentlich als Dirigent und
Komponist. Nach seiner Rückkehr wirkte er 1893 —1900 als Musiklehrer an der Prepara-
tory School in Ludgrove und von 1896 — 1904 als Leiter des Hampstead Conservatory in
London. Im Zusammenhang mit seiner Forschungstätigkeit in den Vereinigten Staaten
ergab sich eine ausgedehnte Vorlesungs- und Unterrichtstätigkeit. In den Jahren 1919 —1923
war er vom Erziehungsministerium als Inspektor für das Gebiet des Volksliedes und des
Volkstanzes an mehreren Training Colleges beauftragt worden.

Die Jahre 1899 bis 1903 sind — seinen eigenen Worten zufolge — der entscheidende
Wendepunkt in der künstlerischen Entwicklung Cecil Sharps, als er erstmalig in Berührung
mit der traditionellen englischen Volksmusikpraxis kommt. Während der Weihnachtsferien
1899 in Headington nahe Oxford erlebte er die Vorführung eines sogenannten Morris Dance;
im Jahre 1902 trat er mit der Herausgabe eines Book of British Songs for Home and School
hervor, das volkstümliche Lieder und Volkslieder aus gedruckten Quellen enthielt; der
Beginn seiner eigentlichen Feldforschung fällt in das Jahr 1903, als er in Hambridge (Somer
set) erstmals Volkslieder aufzeichnete. Sharp machte bald darauf die Öffentlichkeit mit
seinen Ergebnissen bekannt; in mehreren Veranstaltungen ließ er die in der Regel für eine
Singstimme und für ein kleines Orchester bearbeiteten Lieder aufführen. Außerdem begann
auch das Journal der 1874 gegründeten und von Sharp aktiv unterstützten Folk-Song
Society, die 1932 mit der von ihm 1911 ins Leben gerufenen English Folk Dance Society
vereinigt wurde, mit dem Abdruck einer Reihe von Liedern aus den Sammlungen Sharps
und anderer Volksliedforscher. Damit erfüllte die Folk-Song Society die für England drin


